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§ § Von den Getreidezöllen . *)
tou ? otwuchox und Fleischwucher werden seit Mona -

taae -
^
? >ogenannten Mehrheitsparteien des Rcichs -

SSornnA n ^en Gegnern der Schutzzölle mit besonderer
dorgeworfen , aber mit Ilnrecht . Ein ahn -

tobte im Jahre 1891 gelegentlich der Be -

dermalen noch geltenden Zolltarifs und

Svr
'
i,!rl 5 sUl,i 1891 die bis dahin ungewöhnlich niederen

js, ^ 'wreise nm 2 bis 3 Mark fiir Iw Kilogramm
bo- v

C Hohe gingen , wurde die Aufhebung des Zolles ,

üfort « r 5 Akark für 100 .Kilogramm Weizen und

tan r. « dotrug , oder doch wenigstens , dessen Ermaßlg -

stürmisch verlangt . Soviel ich mich aber erinnere ,
dem Begehren keine Folge geleistet .
^ or auch Zollgcguer in der sichern Meinung ,

u . der Brodverbrauch des minderbemittelten Be -

w
°

, ? ungsteils durch den Zoll ungebührlich belastet

di° ?ch hielt aber das bloße Räsonieren , ohne daß

hl Erbringung eines Beweises für die Richtigkeit
„ A oufgestellten Behauptungen von der einen oder

>ereir Seite auch nur versucht worden ist , nicht für
^ reichend , ich wollte deshalb die vermeintliche Be -

Aichig der Konsumenten , durch Vorführung der Gc -
Midepreise . wie sie sich im Laufe der Jahre iinter der

^ rschaft des Zolles gebildet hatten , tatsächlich nach -

. Bekanntlich wurde bei den Reichstägsverhand -
" " ben von 1879 zum erstenmal auch das Brot -

! >> s »
in den Bereich der Zollgesetzgebung gezogen ,

ocr Absicht , der notleidenden Landwirtschaft einigen
«intz gegen die übermächtige ausländische Konkur -

o ’J ®i1
.. llowähren , nebenbei aber Wohl auch um die

Ä, , ^ ofalle in etwas zu vermehren ; es wurde deshalb
1

"
L Reichsgesctz voin 15 . Juli 1879 , welche am

.s . ^ chniar 188 (1 in Kraft trat , Weizen und Roggen
k ' nom Zoll von 1 Mark für Iw Kilogramm be

(egt . Als aber dieser Zoll die erhoffte Wirkung -
Steigerung der Frachtpreise — nicht brachte , wurde
er durch Reichsgesetz bezw . Bekanntinachung des
Reichskanzlers voni 20 . Februar 1885 au auf 3 Mark
erhöht , und als auch dieser Zoll die erwartete Wirkung
wcht zu bewirken vermochte , durch Reichsgesetz vom
1 - Dezember 1887 mit Wirkung vom 1 . Januar 1888
an auf 5 Mark für Iw Kilogramm festgesetzt ,
f / ! ochsolgender Zusammenstellung der amtlich

Kornpreise der Marktstätte Durlach kann
liorVinfnT lllcr

s
bm ' lDie ^ die Preise in der Zeit

— inm ^ — in den Jahren 1875/79
o wirfOrr t - den drei Zollperioden mit {, 3 und
IWÜf wiln „fl ! " 100 Kilogramm gestaltet haben .

m .o/Btarktstatte Durlach , welches in früherer Zeit
^ „Vliuugen und lleberlingen die größten Frucht -

"
,?,iwite , kamen Weizen und Roggen nur selten

M Verkauf , es mußten deshalb an Stelle der

,. ,/impre se
^

die Keruenpreise gewählt werden , die
>' ucit Weizenpreisen immer uahehin gleichstehen. )

loa ooben nach den amtlichen Bekanntmachungen
Li . er Kernen gegolten in den Jahren :

u ) 1875/79 , also vor Einführung des Zolles -
1875 . . 14 .95 Mk . .
1876
1877
1878
1879

. 17 .26 Mk .

. 18 .75 Mk .

. 16 .66 Mk .

. 14 .87 Mk .
1875/79 . . 16 .50 M .

"ltcn Prim, " / e "uge Artikel aus der Feder
idezicll m

C
s
'J ' "( it der Wirkung der Getret

tta? Twesie
'
.i .

^
^ Grundlosigkeit des

b ) in den Jahren 1880/84 mit 1 Mark -Zoll :
1880 . . 16 .95 Mk .
1881 . . 16 .57 Mk .
1882 . . 17 . 16 Mk .
1883 . . 13 .42 Mk .
1884 . . 13 .63 Mk .

1880/84 . . 15 .55 Mk .

e ) in den Jahren 1885/87 mit 3 Mark -Zoll :
1885 . . 13 .25 Mk .
1886 . . 12 .86 Mk .
1887 . . 12 .88 Mk .

1886/87 . . 13 .— Mk .

d) in den Jahren 1888/W mit 5 Mark-Zoll :
1888 . . 13 .71 Mk .
1889 . . 14 .31 Mk .
1890 . . 15 .07 Mk .

1888/90 . . 14 .36 Mk .

Im Juni 1891 stieg dann der Preis für 100 Liter
Kernen auf 16 Alk . 4 Pfg . , und diese Steigerung des

Preises , der noch unter jenem von 1875/79 ( ohne
Zoll ) stund , hat dann Anlaß gegeben zu dem Begehren
der Beseitigung oder doch Ermäßigung des Zolles .

Wie nun aus vorstehender Zusammenstellung zu
ersehen ist , war der Kernenpreis in der Periode von
1875/79 , da noch kein Zoll bestund , höher , als in
den drei folgenden Perioden mit 1 Mk . , 3 Mk . und
6 Mark Zoll , ja bei oberflächlicher Betrachtung könnte
man sogar meinen , die jeweilige Erhöhung des Zolles
habe den Preis immer wieder weiter heruntergedrückt ,
also gerade das Gegenteil von dem bewirkt , was man
angestrebt hatte . Für alle Fälle aber liefert die
Preiszusammenstellung den Beweis , daß nian mittelst
der Getreidezölle die Gestaltung der Fruchtpreise nicH
dirigieren oder steigern , ja unter llmständen deren
weiterem Sinken nicht einmal Vorbeugen kann . Höch¬
stens kann man vcrniuten , daß die Frachtpreise ohne
den Zoll noch weiter zurückgegangen ivären , was aber
auch nicht innner der Fall ist .

Die Frachtpreise bilden sich eben , wie die Preise
aller anderen Produkte , aufgrund des allgemeinen
Gesetzes vom Angeot und Nachfrage ; übersteigt das
Gebot die Nachfrage , dann sinken die Preise , ini umge¬
kehrten Falle gehen sie in die Höhe . Im allgemeinen
aber glcick-en sich bei der Bro !f > 4ht Angebot und Nach¬
frage immer nahtzhin aus oder kann doch deren Aus¬
gleich bei den heutigen Verkehrsverhältnissen leicht
herbeigeführt werden . Daher die oft lange Zeit fast
gleichbleibender Getreidepreise . Ausnahinesälle z . B .
daß das Getreide fast wertlos wird , wie von 1883 an ,
wo die Brotfrucht vielfach als Biehfutter verwendel
wurde , oder daß die Preise sich panikartig steigern ,
sind äußerst selten .

Fiir diejenigen Leser , welchen die Preisgestaltung
in der Zusammenstellung der Durlacher Kernenpreise
gar zu paradox erscheinen mag , will ich bemerken , daß
die auffallende Erscheinung vorzugsweise durch zwei
Ursachen herbeigeführt wurde .

Einmal hatten wir in den 1870er Jahren , wie
1895/99 , eine Hochkonjunktur mit reichlichem Ver¬
dienst der arbeitenden Bevölkerung , daher im allge¬
meinen hohe Preise , in den 1880er Jahren dagegen ,
ähnlich wie zur Zeit , einen schleppenden Geschäftsgang
mit geringem Verdienst , geschwächter Kaufkraft der
arbeitenden Klassen und daher niedere Preise .

Sodann folgten in den 1880er Jahren mehrere
Jahre mit reichen Fruchternten auf einander , das
Angebot der Brotfrucht überstieg daher ununter¬
brochen den Bedarf an solcher , daher der ungewöhn¬
lich starke Rückgang der Getreidepreise .

Wenn nun , wie aus Vorstehendem ersichtlich ist ,
der Zoll mit den periodischen Schwankungen der
Frachtpreise in keiner engeren Beziehung

'
steht , so

fragt es sich , in welchem Maße er etwa den Preis an

sich, dessen absolute Höhe beeinflußt und zweitens , ob
der Zoll von dem Produzenten (Lieferanten ) oder dem

Konsumenten zu tragen ist , welche beiden Fragen in
einem weiteren Artikel erörtert werden sollen .

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 20 . Mai .

Das sächsische Königshaus mutz protestantisch
werden .

Der „Hann . Sour ." erhält von einem sächsischen Pa¬
trioten folgende sehr bezeichnende Zuschrift :

„ König Georg ist von seiner Erholungsreise aus dem
Süden zurückgekehrt. Ihm ist in seiner Hauptstadt ein
großer Empfang bereitet , und eS ist auf allerlei Weife ver¬
sickert worden , wie sehr daS fächsifckc Volk ihn liebe und
verehre . Das sückstsche Volk liebt feinen Landesherrn . Und
dock, fragt man sich , wie kommt eS, daß bei dem Familien -
drama im Königsbauie di- Herzen der treuen Sachsen im
Grunde so geteilt sind , daß sie sich nickt alle auf de8 König?
und des Kronprinzen Seite stellen ? Mag den letzteren auch
ein Teil Schuld an dem über Sachsen hereingebrochcnen Un¬
glück treffen . Diese Tatsache allein würde des Sachsen Herz
nickt wankelmütig machen. Nein , der Kern des Zwiespalts
liegt auf anderem Gebiete : das sächsische Volk ist evan¬
gelisch und sein Herrscherhaus ist katholisch .
Hundcrttuilsende in Sachsen denken es , keiner mag es laut
sagen , daß diese Tatsache daSTrennende zwischen
ihnen und ihrem Landesherrn ist und bleiben
wird . Der unglückselige und aus eitlen , nicht lauteren Be¬
weggründen geschehene Ucbertritt des Kurfürsten Friedrich
August zum Katholizismus bildete in seiner Folgeerscheinung
die Kluft zwischen den Herzen der Bevölkerung Sachsens und
dein Herrscherhaus . Und diese Kluft überbrückt nichts . Beim
König Albert konnte man wähnen , sie mache sich nicht
geltend . Er . dcr König n d Feldherr , der so tätigen Anteil
an dcr Schaffung des deutschen Reiches hatte und überall
den NicickSeinheitsgcdanken in den Vordergrund stellte, saß
rest in den Herzen dcr Sachsen . Und doch . . . Auf den
König Georg fällt auch noch ein Abglanz aus
jener großen Zeit herüber , aber die tiefe Kluft
ist da . Und beim Kronprinzen ist schon nichts
mehr , was der Trennung der Bekenntnisse die
Waage vielte . Der Spalt wird wit der Zeit größer , er
muß zunebmen mit dcr schwindenden Lauheit der Evange -
iiichen . Nicht? aber kann die innerliche Entfremdung be¬
seitigen . als nur ein Mittel : Der König von Sachsen
uiusr wieder evangelisch werden . Sachsen zählt etwa
3/ - Milliancn evangelische und nur 150,000 katholische Ein¬
wohner . Die 3 ' /» Millionen werden den König , der evan¬
gelisch wird , auf den fänden tragen , und seine Großtat
wird die Geschichte verzeichnen. Selbstredend darf man vom
gkienwärngen Könige diesen Schritt nicht mehr erwarten ,
vullcickl aber von dem nächsten oder dem dann kommenden.
Bcrw hrcn wollen wir uns schließlich gegen den Einwurf
der Pietätlosigkeit , der uns darüber gemacht werden könnte,
daß wir in dieser für Sackscn schweren Zeit die Frage an -
rnvren . Wann soll cs geschehen , wenn nicht jetzt ? Wir
v ' ben tiefes Mitgefühl für das Gesa ick, welcher die Wettiner
betraf . Aber salns rei jmblicae lex snprema . Blochte dcr
Wunsch dcr Sachsen das Ohr und das Herz des Kronprinzen
und seines Sohnes erreichen. Die Sachsen selbst aber
sollten , dem alten Cato folgend , ihre herzliche Bitte immer
und immer wieder vor den Thron bringen ."

Hatte ein Zentrnmsbtatt ähnliche Gedanken z . B . be¬

züglich Badens auch nur angedeutet , welch ein
Geschrei in dcr gesamten Presse Deutschlands ! Aber
hier bleibt alles still auch wenn es unvertzlünit und frech
ausgesprochen wird .

Hier wird dcr Grundsatz ausgesprochen , daß der
Landesfiirst die religiöse Ucbcrzeilgung der Mehrheit
seiner Untertanen teilen nniß . Sachsen ist bekannliich
allmählich ganz und gar sozialdemokratisch verseucht .
Warum sagt man nicht gleich, der König muß die
Religion der Cozialdcinokratie aniichme » , denn die
Sozialdemokralie bildet ja die Mehrheit der Bevölkerung ?
Waruni bleibt man bei der religiösen Ueberzeugung
stehen und sagt dasselbe nicht auch von der politischen
lleberzengung ? Bekanntlich führen ja politische Gegen¬
sätze nicht selten zur Revolulion . Warum also nicht
auch hier eine Einigkeit zwischen Fürst und Volk ver¬

langen ? Hier haben wir tvieder ein Beispiel von de
Ehrlichkeit unserer Gegner . Uns Katholiken sagt um :
erlogener Weise derartige Aspirationen nach — unser .
Gegner aber üben siel

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habe .

Sich gnädigst bewogen gesunden , dem Olsizinine » Jose
Laug und dem Lakaien Johann Reinhard im Dienst .
Seiner Königlichen Hoheit des ErbgroßhcrzogS , die unter
länigst nachgesuchteErlaubnis zur Annahme und zum Tragei
der ihnen von Seiner Durchlaucht dem Fürsten zu Schaum
bürg - Lippe verliehenen goldenen Verdienstmedaille zu er
teilen .

Mit Entschließung des MinisteriniuS des Innern wurdet
die Revidenten Karl Haas in Emmcndingen zum Bezirks -
amt Säckingen und Otto Müller in Säckingen zum Be -
zirksamt Müllheim versetzt .

Freiburg , 19 . Mai . Mit dem Beginn des neuei
Stubien - Scmesters treten auch an den Studienveren
zur Unterstützung katholischer Studierenden der weltliche ,
Fakultäten wieder neue Anforderungen heran . Es dürft
daher angebracht sein, alle diejenigen , welche geneigt sind,
diesen Verein zu fördern , darauf aufmerksam zu machen
daß Anmeldungen und freiwillige Beiträge zu lichter
sind an die Herren : Repetitor Dr . Schofcr , Burg
straße 1 , oder Bcurbarungs -Verwalter Ferdinand K ö l b l c
Ludwigstraße 16 in Freiburg . Es ist vielleicht noch nich:
genügend bekannt , daß der Studien -Verein eine „ juri
stische Person " bildet und daher auch Stiftungen
Vermächtnisse , Schenkungen auf Todesfall und dergl . an ,
nehmen kann . (Die befrenndetcn Blätter werden un .
Abdruck gebeten . D . Red .)

* *
*

Sehr brauchbares Material für die Wnhlci
enthält eine kleine Broschüre , die Herr Redaktenr Erz
berger am „ Deutschen Volksblatt " in Stuttgart her
ausgegeben hat . Es sind darin einige wichtige Tages
fragen wie Sozialreform — Schlitzzoll — Bauern
stand an der Hand der Protokolle der sozialdeniokra
tischen Parteitage behandelt . Aktuelles Ma
t c r i a l braucht nian 311111 Zweck der Agitation . Hie :
ist solches Material ; hier sind alle jene Zitate zusam
mengetragen , welche nian sonst in den Blättern ver
wertet findet , die man aber nicht zur Hand hat . Di
Broschüre kostet 20 Pfg . und ist im Verlag de
„ Detstschen Volksblatts " in Stuttgart erschienen . B
Partiebezug stellt sie sich billiger . „Die Sozia
demokratie in früheren Tagen " — so b
titelt sich die Schrift — wird in dcr Tat gute Dienst
leisten .

Eine andere Tagesfrage behandelt Herr Prälat
Heiner , Universitätsprofessor in Frciburg . Die „P r 0
te st antische Jesuiten hetze in Deutsch
l a n d " ist der Gegenstand seiner 82 Seiten Großoktat
umfassenden Schrift . Die Schrift stellt sich , wie de ,
Verfasser sagt , vielfach nur als ein teilweise in neu :
Fonn gefaßter Auszug seiner in 6 . Aufl . erschienene !
Schrift „Jesuitismus " dar . Tatsächlich ist sie inde
ein scharfes Instrument zum Kampfe gegen die zun
Teil blöden , zum Teil boshaften Lügen der Gegne
über den Jesuitenorden , wie sie sich in ihrer neueste !
Phase seit der Erklärung des Reichskanzlers gezeig
haben . Die Schrift ist sehr freimütig geschrieben uni
findet zur rechten Zeit auch ein scharfes Wort . Ein
scharfes Wort ist allerdings am Platze , wenn mar
Tag für Tag erfahren niuß , wie die Dummheit un !
Unwissenheit der Gegner der Jesuiten der Bosheit ge
wisser gewohnheitsmäßiger Verleumder derselben die
Stange hält . Um kurz eine der aktuellten Stellen an
zuführen , wählen wir jene , die von den von Freiherr ,
von Bodnian der „Civilta eattolica " entnommenei
Borwürfen handelt . Prof . Heiner schreibt :

„ Unsere deutsche Wissenschaft mühte wahrlich ganz nir
gar Kopf und Mut verloren haben , wenn sie die Hefte eine

* Treue «
^ riginalroman von Irene v . Hellmuth .

- (Nachdruck verboten.)
( Fortsetzung . )

« iif ba §
etUltl roar f Tenuewitz einen forschenden Blick

'̂
^ egte Gesicht des jungen Barons , ehe er

eine reiche s
'ntgegnete : „ Jsa hatte es in der Hand ,

' " ußte >jp . ^ lelbeneidete Frau zu werden ! Warum
mm ®en Grafen Dornbusch abweisen , mag sie

„Bi ~
!C ^ °^ cn tragen ! "

~ 1!c
'
unot >r

' e ^ tagten es vorhin so tief , daß Sie an
Tie '

Ifir
e k tc Frau gefesselt waren , und nun wollten

Llvim>„ ,
>n eigenen , einzigen Kinde einen Mann gns -

blisch/ ,
: oen es niemals lieben wird ? Graf Dorn -

Hite äv 10. wenig zu Jsa , wie Ihre Frau zu Ihnen
bejtzd

’
„ f

e ie Heirat wäre ein großes Unglück für
Noch Tauben Sie mir ! Und außerdem ist Jsa fast
d» x^

" Kind , — warum wollen Sie das Mädchen
(ch zmstnr verheirnten ? Sie kann warten , und

aw nicht , es wird sich der Rechte schon finden ! "

-biiti^ /Ee sich in Eifer geredet , seine sonst so gnt -

, ose
'

s -,
" " gon blitzten unter den dunklen , über der

Ahx zusamniengewachsenen Brauen hervor , er
Rayf

^
rj mehrere Male durch das braune , wellige

«3 bei ihm stets eine große Erregung be -

Ümttete Tennewitz , „wenn die Welt erst
R u/i haben wird , welch unermeßliche Reichtümer

s Tochter warten , dann werden sich die Be -
5lt" lwx ^ Pöwcise einstellen . Einen armen Schlticker

f ' e nicht heiraten , und ein Reicher — "

sendete nicht , da Kurt wie abwehrend die
. . ,4

° "hoben hatte .
" JjJ

1 Sie das einstweilen, " sagte er , „ wir wollen

Zerlegen , wie Ihre eigene Zukunft sich ge -

„ Meine Zukunft ? " lachte Tenneivitz heiser auf —

„ meine Zukunft liegt in der Manege , lieber Freund !
Das hier " — dabei versuchte er , das verletzte Bein zu
heben , was ihm indessen nicht gelang — „ das wird
mir hoffentlich nicht viel zu schaffen machen , und dann
wird wieder lustig weiter — geritten ! "

„Rein — Herr Graf — nein ! Das sollen und
werden Sie nicht ! " rief Kurt außer sich und sprang
erregt von seinem Sitz in die Höhe .

„ Wollen Sie mich vielleicht daran hindern ? " gab
Tenneivitz nicht ohne eine gewisse Gereiztheit zurück :

„ Herr Graf , ich bitte , ich beschwöre Sie - "

„ Lassen Sie den Grafen nur ruhig aus dem

Spiel, " spöttelte Tennewitz wieder . „Ich werde näch¬
stens die Grafentrone auf meiner Visitenkarte mit
einem Pferd vertauschen ! Was soll mir der Titel ?
Davon werde ich nicht satt , im Gegenteil , er kostet
Geld ! Ich muß repräsentieren , ein großes Haus
machen , damit die schinarotzer sich an meinem ge¬
deckten Tisch toll und voll essen können ! Von einem
Kunstreiter verlangt man so etwas nicht ! Nachher ,
wenn sich alle satt gegessen haben , und sie merken ,
daß etwas nicht recht in Ordnung ist , ziehen sie sich
so rasch als möglich zurück , west sie fürchten , ange¬
pumpt zu werden ! Ich habe sie kennen gelernt , die
sogenannten guten Freunde ! "

Es lag eilte große Bitterkeit in dem Ton , in dem
diese Worte gesprochen wurden . Kurt starrte eine
'Weste trübe vor sich hin , ehe er wieder begann : „ Hören
Sie , Graf , was ich Ihnen Vorschlägen inöchte : Sie
kennen doch das idyllische Schlößchen Rosenbühl ? Ich
habe mich entschlossen , dasselbe , da es wirklich ein
herrliches Fleckchen Erde ist , zu kaufen ^ Das Gut ist
zwar recht herabgewirtschaftet , doch bei richtiger Be¬
handlung sehr ertragsfähig . Ich werde es vorläufig
für Sie kaufen , das heißt , ich strecke Ihnen die Kanf -

sllinme vor . Sie ziehen in das reizende , von wilden
Rosen umrankte Haus , Zinsen sollen Sie mir erst

dann zahlen , wenn Sie es können . Ich und Susanne ,
wir haben genug und übergenug . Schlagen Sie ein ,
Herr Graf ! Das Abenteuer , das Sie hier bestanden
haben , wird bald ganz vergessen sein , man wird es
als einen tollen Streich betrachten , als cine ^ über¬
mütige Laune . Keiner wird ahnen , warum »wie ein

Zirkusreiter geworden waren , und alles wird wieder

gut ! "

„Rein, " rief Tennewitz heftig , „ ich will kein Al¬

mosen ; denn ein solches bedeutet Ihr Angebot ja doch !
— Ihr Vorschlag ist wohl gut gemeint , ich weiß, "

fügte er etwas milder hinzu , als er sah , daß Kurt un¬
willig die L-tirne runzelte , „ aber ich sagte Ihnen schon ,
ich tauge nicht zum Landwirt , ich kann nicht stille sitzen,
ich muß hinaus in die Welt , und Direktor Eonradty
hat mir ein glänzendes Angebot gemacht ! In Kürze
bricht er die Vorstellungen hier ab , er wirb dann alle
größeren Städte des In - und Auslandes bereisen , und
ich bin entschlossen , mit ihm zu gehen . Er ist ein kluger
Geschäftsmann und hat sofort erkannt , daß er aus mir
etwas machen kann . Wenn ich dann von hier fort
bin , denkt kein Mensch mehr an mich , und wenn ich
zurückkomme , werde ich ein berühmter Künstler sein .
Und einer solchen Berühmtheit öffnen sich willig alle
Türen . Das ist mein Plan .

"

„ Und was denken Sie , daß dabei aus Jsa wer -
den soll ? "

„Hm, " machte Tennewitz nachdenklich , „ sie hat mir
einen großen Strich durch die Rechnung gemacht , daß
sie Dornbusch abwies — hätte ihn nehmen sollen , der

Tollkopf . Wissen Sie , Ll'urt , wenn einem die klein¬
lichen Sorgen des alltäglichen Lebens nichts anhaben
können , wenn man reich und unabhängig ist , kann
man diese sogenannte Liebe schon entbehren . Sie
führten vorhin meine eigene , unglückliche Ehe als
warnendes Beispiel an . Bei mir aber lag die Sache
doch etwas anders . Wäre ich reich gewesen , hätte ich
wahrscheinlich mit meiner Frau ein ganz erträgliches

Leben geführt . So aber wollte sie immer Geld , un !
wenn sie keines erhielt , dann trieb sie es toller dem
zuvor . Sie lud sich Gäste ein , das ganze Hans voll
und entfaltete einen fürstlichen Luxus — alles au
Pump natürlich . Sie wollte damit den Leuten San ^

in die Augen streuen , ivollte iiberall als reich gelten
obwohl sie mir nichts ins Haus gebracht hatte als ihre :
alten , adeligen Nainen , tvas in ihren Angen aller
dings schwerer wog , als Geld und Gut . Immer um
immer mußte ich die Worte hören : „Das bin it
meinem Namen schuldig .

" Sie !var ihrem Namen
viel schuldig , daß ich zuletzt gezwungen war , au
meinen eigenen Namen Schulden zu machen .

"

Er lachte wiederum bitter und schneidend auf , dani
verfiel er in trübes Sinnen .

( Fortsetzung folgt .)

0 . D . Vortrag Mauerhof über
Heinrich Heine .

Am vergangenen Freitag ( 15 . Mai ) hielt Herr Mauer
Hof seinen angekündigten letzten Vortrag ab . worin e
die dichterische Erscheinung Heines kritisch würdigte
Heine hat die Poesie eigentlich nur als Svielerei behan
delt . Goethe hat über ihn den Ansivriich getan , das
ihm die Liebe im weitesten Sinne des Wortes fehle
Heine selber hat bekannt , daß er für alles Edle schwärme
aber nur so lange cs ihm seine Genußsucht erlaube . Vo :
diesem Gesichtspunkt ans kann sein „Buch der Lieder '

vollständig richtig beurteilt werden . In , tiefsten Grund -
lüstern und spöttisch , hat Heine nur ein lustiges Kerlche
sein wollen , wiewohl er nicht die Lebensfreude , sonden .
zumeist den Schmerz in seinen Gedichten znm Ansdruo
bringt . Wie wenig ernst es ihm jedoch mit seinem Liebes
iveh ist , geht aus seiner folgenden Acußerung hervor
„ Den Wechsler ernähren die Dukaten , mich mehr
Seelenpein !" Seine gelungensten Eingebungen hat diese
berufsniäßige Dichter der Liebcspein jedoch riicht aus de



Wissenschaftlichen Zeitschrift, die zufällig in Rom unter
Leitung einiger italienischer Jesuiten erscheint , für staats¬
gefährlich halten und darin nun gar den Beweis der
Ltaatsgefährlichkeit der deutschen Jesuiten finden wollte.Wer das tut , ist entweder selbst getäuscht , oder er will
rudere täuschen . Unsere deutschen Jesuiten haben ebenso¬wenig etwas mit der italienischen „Civilis cattolica" gr-
.nein, als die italienischen und französischen Jesuiten mit
den Stimmen aus Maria -Laach oder der Innsbrucker Zeit¬
schrift für katholische Theologie, deren Redaktion sich beide
m den Händen unserer deutschen Jesuiten befinden. Ichbitte die Gegner des Jesuitenordens , auch nur eine » Satzaus diesen deutschen lesuitischen Zeitschriften aufzuweisen,
der irgendwie eine antideutsche Tendenz vertritt oder auch
nur den Schein der Staatsgefährlichkeit an sich trägt . Man
.'affe uns deutsche Katholiken doch endlich in Ruhe mit der
italienischen „Civilts catiolira " I Man täuscht sich gewaltig,
:oenn man glaubt , jeder Jesuit erhalte gleich einem
Logenbruder nur von einer Zentralstelle aus die Richtungsür sein ganzes Denken , Tun und Lassen /

Die Schrift ist in der Charitas-Druckerei in Frei-imrg erschienen und kostet 38 Pfg.

Soziales .
C. Aus der bad . Pfalz . ES wird in letzterZeitfo vielüber die Bekämpfung des Alkoholgennffes geschieben und

gesprochen; nach meinem schwachen Laienverstand wird
aber die Sache viel zu viel theoretisch und viel zu wenig
praktisch behandelt . Ich halte er nicht für wahrscheinlich,
daß eine von Jugend, ja sogar von Kindheit auf an
öen Alkoholgcnuß gewähnte Person im vorgeschrittenen
Alter sich jo leicht durch mündliche oder schriftliche
Mahnungen davon abbringen lassen wird ; der Hebel
muh meines , auf tägliche Wahrnehmungen begründeten
Erachtens an der Wurzel dieses der menschlichen Ge-
seüschast so schädlichen UebelS angesetzt werden .

Die Herren Theoretiker mögen einmal an Sonn- oder
Feiertagen — ich will von den Städten nicht reden —
:ine Wanderung auf dem Land durch einige Fabrikotte ,msbesondere durch solche , in denen die Tabakindustrie
vorwiegend betrieben wird, unternehmen , und sie werden

ie traurige Wahrnehmung machen, daß viele Ettern
hauptsächlich aus der Zahl der Fabrikarbeiter des Nach¬
mittags mit ihren Kindern , selbst wenn sie kaum erst
-in halbes Jahr an Alter zählen , die Weiber solche aus
itm Arme oder gar noch im Tragkissen tragend , die
Männer sie an der Hand führend , den Wirtshäusern
Zuströmen und in diesem zarten Alter schon an den Al«
kodolgeiniß gewöhnen, von den Knaben und Mädchen ,welche noch die Chrrstenlehre ja sogar noch die Schule
besuchen und in solchen Orten im Wirtshaus sebst-ständig verkehren, gar nicht zu reden ; in dieser LebenS-
roeife faßt die Wurzel des fraglichen Uebels den Boden ,und hier sollte zur Ausrottung desselben eingegriffen
werde» dadurch, daß nicht nur in einzelnen Orten oder
Amtsbezirken, sondern in allen Bundesstaaten den Eltern
bas Milschleppen ihrer kaum in 'S Leben getretenenffinder in die Wirtshäuser und den Wirten die Duld¬
ung von Christenlehr - und Schulpflichtigen bei hoher
strafe untersagt wird .

Kleine badische Chronik.
A Mannheim , 19 . Mai . Die Einwohnerzahl unsererStadt betrug Ende März d. I . 146.800 Personen.-ff Pforzheim , 19 . Mai . Nach vorläufiger Zusammen »

-ellung beträgt die Zahl der Wahlberechtigten in
.nserer Stadt 9253 , somit 182? mehr als bei den Reichs -
agswahlen vor 5 Jahren .

© Achern , 19. Mai. Gestern nachmittag nach 4 Uhr
-prang die in den 30» Jahren stehende Ehefrau des Land¬wirts Jörge r in einem Anfalle geistiger Umnachtung unter¬
halb der Stadt i» die Acher und ertrank . Paffanten
ahen die Unglückliche ins Wasser springen , allein bis man
liesclbe dem naflen Elemente entreißen konnte war sie be-eit« tot. Die Frau ist Mutter von vier noch kleinen
-rindern . Sie war bereits früher schon einmal wegenüeistesgestörtheit in der Anstalt Jllenau .

X Triberg , 19. Mai . Dieser Tage wurde hier eiu
Srautpaa-e getraut, das 134 Lenze zählt. ES find die? dieiöjahrige Witwe Candida Maier von hier und der 65jährigerühere Gießer Wilhelm Allgaier von Nußbach .

A Fretdurg , 19. Mai . Der Verband badischer'trbeilsnachweise hält hier am 20. Mai seine dieS-
ährige Versammlung ab.

-ff Schiltach , 19 . Mai . Der Bau eine- Elektrizi »
:ät » Werkes für unsere Stadt wurde in Angriff ge»
lammen.

Furtwaugeu , 19. Mai . Minister Dr . Schenkelbesichtigte gestern hier in Begleitung dci Geheimen Obcr-
ccgierungSratS unser neucrbautc » Spital , sowie Nachmittagssie Großh. StaatSaustalten .

Men Liebe , sondern auS der Liebelei geschöpft. Dem
Nangel eines lebendigen , wahren Gefühl» weiß er durch
dön klingende Worte zu ersetzen . Indem er die Maske
es Leidens anlegt , täuscht er über die wahre Natur
. iner Gefühle. Er durchstöbert die stillen Gräber nach
Knochen und ist immer unsäglich betrübt nnd melancho-
isch , wiewohl er von Haus auS ei» Witzbold ist. Die
Widerstandsfähigkeit jedes Frauenherzens erschöpft sich
reiner raffinierten Schmerzensheuchelei gegenüber . Alle
nöglichen Wendungen des Schicksals hat er durchgekostet.
Man lese seine Gedichte und juche ihnen nachzuftihlen ,mb man wird das Fehlen jeder Natürlichkeit bemerken.
Nicht die Empfindung, sondern der Berstand ist vorzugs¬
weise daran beteiligt . Die Empfindelei kann nur aller¬
hand Züge zu einem Gelvebe zusammentragen . das in der
färbe nebelhaft ist , und öfters mit einer Karrikatur
chließt. Hiefür bietet Heines „Buch der Lieder" «ine
Menne von Beispielen. Um die Monotonie des Gefühls
,u decken, sieht sich Heine verschiedentlich genötigt, höchst
eigentümliche Liebesbeziehungen zu erfinden. So z . B.
a dem Lied : „Die Lotosblume ängstigt sich vor der
sonne Pracht " , wo der Mond als Geliebter der Lotos¬
blume dargestellt ist , die nach ihm weint und zittert „inLiebe und LiebeSlveh ." In einem andern Gedichte, oaS
sie Liebe schildern soll , wie sie alle Macht der Welt
lberdauert, hält Heine die verstorbene Geliebte im Grabe
imschtungen , während die Toten auferstehen . An einer
okchen leichenschänderischen Phantasie ist erkennbar , wie
Seine nur mit kalter Grübelei , nicht aber mit lebendiger
Empfindung dichtete.
_ Redner führte eine Reihe von Beispielen an, wo
Seine? Dichtung mit der natürlichen wahren Empfindungm Konflikt gerät . Mit ihrem dunkeln und glatten Wort-
zefüge eignen sich jedoch feine Lieder vorzüglich dazu,in Musik gesetzt zu werden . Durch schmiegsamen Rede-
luß bei un efährer Andeutung des Sinnes ist Heines
.Buch der Lieder " eine wahre Schatzgnibe für die Musik
geworden, der viele seiner Dichtungen ihre Popularität
erdanken. — Nach einer Aeußerung Goethes ist der

Urgrund aller Empfindung der Wille , dessen Pole Lust

Für die Hundertjahr -Feier des Bad .
Leibgrenadierregiments

ist folgende tzestordnung ausgestellt:
EamStag , den 23. Mai .2.90 Uhr nachmittags : Festspiel vor S . K. H. dem

Grohherzog im Schloßgarten , bei schlechtem Wetter im
Großh . Hoftheater, dargestellt durch das aktive Regi¬ment und den Leibgrenadierverein. (Zutritt nur gegenKarten oder Festzeichen. )8 .30 Uhr abends : BersammlungundBegrühungder ehemaligen Grenadiere durch das Offizierkorps.1 . Bataillon , Kompagnien 1—4 : Kolosseum ; 2. und 3.Bataillon , Jäger , 13 . und 14. Komp., Lehrer und Ersatz¬reserve : Festhalle .

Sonntag , den 24 . Mai .6 Uhr morgens : Große » Wecken .8.80 Uhr vormittags : Versammlung zu FelbgotteS»
dienst und Parade auf dem Karlsruher Exerzierplatz.
( Rur da» Festzeichen berechtigt zum Eintritt . )10 Uhr vormittags : Feldgottesdienst und Paradevor 6 . K . H. dem Großherzog daselbst . Hierauf : Ab¬
marsch zur Mahlzeit, gegeben vom Regiment auf dem
Feftplatz ( Meßplatz. südlich der Feschalle ) .1 Uhr mittags : Mittagessen aus dem Festplatz .
Hierauf Besuch de» Stadtgarten » und anderer Sehens¬
würdigkeiten.

5 Uhr nachmittag» : Wiederholung de » Festspiels
auf dem Festplatz , dargestellt vom aktiven Regiment und
Leibgrenadieeverein.

9 Uhr abend» : Zapfenstreich auf dem Festplatz .Feuerwerk auf dem Lauterberg .
Montag , den 25. Mai .10.30 Uhr vomittagS : Geselliges Zusammen »

sein aus dem Feftplatz mit Konzert.Abends: Ball drS Leibgrenadiervereins inder Festhallc .
Der Geschichte des Jubelregimentes entnehmen wir fol¬

gende Angaben:
DaS Regiment wurde am 23. März 1803 vom Mark¬

grafen Karl Friedrich gegründet aus den Wehrpflichtigender Badischen Pfalz . Es hatte gleich zu Beginn seines
Bestehens eine hatte Prüfungszeit durchzumachen , hat sichaber in all den Napoleonischen Kttegen , zu denen es das
harte Geschick , die Ohnmacht des deutschen Vaterlandes ausdir französische Seite führte , insbesondere bei Danzig 1807,bei Wagram 1809. an der Beresina 1812 und bei Leipzig1813, dann endlich durch die Befreiungskriege auf deutscherSeite : 1814 und 1815 bei Kehl und Stratzburg in einer
Weise hervorgetan, daß die Kriegsgeschichte jener Zeit vieleBeispiele besonderer Leistungen des Regiments überliefert.Wer darüber genaueres hu erfahren wünscht , der sei auf dievon Hauptmann von Barsewisch verfaßte Geschichte desRegiment» * ) oder auf die eben erschienene Heine Fest¬schrift **) aufmerksam gemacht .

1848/49 war das 1 . Bataillon des Regiments bei den
Bundcstruppen in Schleswig-Holstein und hat sich haupt¬
sächlich btt Ulderup Lorbeeren errungen .

Der Mainfeldzug 1866 bot dem Regiment kttne Ge¬
legenheit zu kriegerischer Betätigung .

Im deutsch-französischen Kriege sind außer Stratzburgund Belfott , vor allem Etival . Dijon , Nuits Namen, die
auf hervorragende Kriegstaten des Bad . Leiü-Grenadier -
Regiments Hinweisen .

Mit Rücksicht auf die Jahreszeit , ist die Feier der Gründ¬
ung vom März auf den Mai verlegt worden, gilt es doch,mehr als 10000 alt« Grenadiere unterzubttngen und zuverpflegen.

Die Borbertttungen zum Fest sind demnach recht um-
fangrttche. sie sollen unter anderen den geordneten Verlausvon Jestgottesdieiift. Parade . Marsch zu dem mit großenZelten ausgestatteten Festplatz , und gemeinsames Festessend«r Offiziere und Mannschaften ermöglichen .Mit besonderer Freud« ist es auch zu begrüßen, daß das
Fest die Anregung dazu gckb, das halbvergeffene Studium
altbadilchen Militärwesens wieder aufleben zu lassen .Außer oer eben erwähnten Festschrift mit einem Ueberblicküber die Rcgimcntsgeschichte . und einem historischen Fest¬spiel ist die Stammliste des Regiments mit den Namenund kurzen Lebensgeschichte » aller ehemaligen Offiziere usw .
erschienen, ist eine Sette von zehn Postkarten herausge¬kommen , deren uttundlich festgestellte Uniformbilder die
einzig wirklich zuverlässige Quelle für altbadische Unifor¬men liefern, ist schließlich ttn Gruppenbild im Buntdruck
hergestellt worden, das den späteren Generationen ein ge¬treues Abbild der jetzigen Regiments -Uniformen über¬
liefern soll.

Da das Regiment seinen Ersatz aus ausgesuchtenLeuten
des ganzen Badischen Landes erhält , so nimmt auch an der
Hundrrtjcrhrfeier das ganze Land teil . Es kommt hiezu ,daß Grohherzog Friedrich, der seit bald einem halben Jahr¬hundert Chef des Regiments ist, an den Feierlichkeiten sichbeteiligen wird . So soll denn das schöne Fest nicht allein
der Vergangenheit gewidmet sein , das Interesse an der
Geschichte des Heimatlandes Wecken, es wird auch frucht¬bringend die Liebe zu Fürst und Vaterland fördern ; eswird der Ettnnerung an die glorreichen Taten der Väter
zum Ansporn dienen, die eigene Kraft , wenn auch nur in
ruhiger Friedcnsarbeit betätigen.

* ) Karlsruhe . Müllersche Hofbuchdruckrrtt .**) Gillardon , Karlsruhe .

und Unlust sind. Eine kräftige und gesunde Empfindungnun drängt unwiderstehlich zur Verttnigung mit dem
geliebten Gegenstand , während die ungesunde, gekünstelte,fich in allerlei Verrenkungen gefällt. Man vergleich«
zum Beispiel da» Goethescke Lied : „Das Wasser rauscht,das Wasser schwoll, ein Fischer saß daran "

, mit seinertiefen, naturwahren Empfindung mit dem HeineschenLied von der „Loreley " mit seiner gekünstelten und zumTeil unwahrscheinlichen Stimmungsmalerei, und manwird den großen Unterschied bemerken zwischen gold¬echter Poesie nnd der Talmi-Empfindung eines Vers-
kiinstlerS. Literarische Schwätzer haben fich soweit ver¬
stiegen, beide grundverschiedene Dichter als ebenbürtig zub^eichnen. Bei alledem soll aber nicht geleugnet werden ,daß fich in einem Teil Httnescher Gedichte auch echte
Stimmungen geschildert finden, wie z . B. in der Wall¬
fahrt nach Kevelaer , wo er es der schlichten Volksseele
ilberläßt, sich selber auszusprechen. Die erdrückende
Mehrzahl seiner Gedichte jedoch sind bloße Spiele des
Witzes .

Nicht als Dichter der Liebe kommt Heine für die
deutsche Literatur inbetracht, sondern nur als Bericht,
erstatter der Liebelei . Die großen Anstrengungen,
die seine Verehrer seiner Zeit gemacht haben, ihm ein
Denkmal in Diisseldorf zu errichten, scheiterten vorzugs¬
weise au Erzeugnissen seines Spottes, worin sein eigent¬
licher RuhnieStitel besteht. Außer sttnen Eltern und
seiner Schwester verschonte er nichts mit seiner Spötterei.
Religion und Kirche, Gesellschaft und Wissenschaft,
deutsche Fürsten und Untertanen , kurzum alles mußte
ihm zur Zielscheibe seines oft sehr rohen Witzes dienen.
Sogar die Person des Erlösers hat er gelästert , von
dem er irgendwo sagt : „Du Narr, Du Menschheits¬
retter !" In einem anderen Gedichte trägt er zuerst edle
Gefühle gegen das Vaterland zur Schau ; „Ich drücke
Dich so fest an mein Herz und muß Dich doch ver¬
lassen I" , um dann mit dem blutigsten Hohn gegen diesesVaterland zn schließen. Er nennt eS einen Nachtstuhl ,der schon seit Karl dem Großen in Gebrauch sei. Von
der akademisch«» Jugend bemerkt er nur, sie betreibe als

Aus dem Gerichtssaal .E . Sitzung derStrafkammer I vom 18. Mn .Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von Rüdt .Vertreter der Grotzy . Staatsanwaltschaft : Erster Staats -anivalt D u f f n e r .
Der schon sehr häufig vorbestrafte Dienstknecht HeinrichL a k u s aus Forst stahl hier im Laufe des Monats Februaraus dem Hofe des Mathias Abend ein alte » Wagenbefchläg,zwtt kleine eiserne Schwungräder nnd ttn Hebeisen undaus dem Hofe des Daniel Mannherz ttnen Kupferkefsel , Dieentwendeten Gegenstände hat er sofort verkauft. Lakuswurde unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft

zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt .Am Abend des 3. April verübte der Bäcker Eugen Mallaus Söllingen hier einen Mansardendiebstahl. Er hatte sichin eine Mansarde des 6. Stockwerkes im Hause Kreuzstr. 7
Eingang verschafft und dort aus dem unverschloffenenKoffer der Kellnerin Anna Schiele eine Uhrkette , Ohrringe, '
verschiedene Bttefe und eine Quittungskatte entwendtt .Als Mall bald nach der Tat verhaftet werden sollte , leisttteer heftigen Widerstand, so daß mehrere Schutzleute Mühehatten , ihn in Arrest zu verbringen . Gegen den Ange-flagten erkannte das Gettcht aus 6 Monate und 4 WochenGefängnis .

Die Berufung des Kutscher » Friedttch Kirchberraus Karlsruhe , den das hiesige Schösfengttchtwegen Ueber -
tretung der Drofchkenordnung zu einer Geldstrafe von 20Mark verurteilt hatte , wurde als unbegründet verworfen.Im folgenden Falle erschien ein noch junges Bürschchen ,der 13 Jahre alte Schüler Otto Rudolf K o r n m ü l I e raus Karlsruhe , in der Anklagebank, um fich wegen Unter¬
schlagung , Urkundenfälschung und Bttrugs , zu verant¬worten. Der Angeschuldigte , der bei der Firma Schleiferund Scholl hier sür leichte Ausgeherdienste angestellt war ,hatte seine Dienstgeber dadurch geschädigt , daß er 25 Pfg .,die er zur Frankierung eines Packetes erhalten , unterschlug,und bei Einkauf « iner Bürste den Kaufpreis um 40 Pfg .höher angab , als er tatsächlich betrug , sich auf diese Art inden Besitz der angegebenen „Summe "

setzen zu können . Derweiter ihm zur Last gelegten Straftat hatte sich Korn-müller dadurch schuldig gemacht , daß er auf einer Rech¬nung, die er bei einem Kunden sttner Firma ttnziehenmutzte , zwei Posten von je 2 Dtark in jeweils 2 Ml . 40 Pfg .umändcrte , was zur Folge hatte, daß er 80 Pfg . mehr be¬zahlt erhielt , als die Rechnung betrug . Diese 80 Pfg .wandetten in seine Tasche . Der Gettchtshof bestrafte denAngeklagten mit 1 Woche Gefängnis .
In der Anklagesache gegen den hier wohnhaften SchlosserKarl R ü h m e r aus Niewolno wegen unerlaubter Aus¬spielung lautete das Urteil auf 5 Matt Geldstrafe.Wegen verschiedener Diebstähle, die sie im Dezemberv. I . und April d . I . in einem Hause der Rankestrahe da¬hier verübte, erhielt die 27 Jahre alte Fanny Haß auS-Schiffbeck 6 Monate Gefängnis .Änes Vergehens im Sinne des $ 257 R .-St .-G .-B .hatte sich der Maurer Friedrich H a n ck aus Knielingen

schuldig gemacht . Das strafbare Handeln des Atigeklagten
bestand darin , daß er ain 16. Januar zn Knielingen dem
Dragoner Friedrich Röschert , der sich am Tage zuvor von
sttner Truppe , der 4. Eskadron des 1 . badischen Leib-
dragoner-Regiments Nr . 20 hier, eigenmächtig entfernthatte, Zivilkleider gab, um ihm sein weiteres Fortkommen
zu erleichtern. Röschert war aus Furcht vor Strafe wegenttnes schweren Diebstahls flüchtig gegangen. Er hwnbte
sich nach Knielingen , wo er den Hauck durch langes Bitten
zu bestimme » wußte, ihm Zivilkleider zu überlasten. Von
Knielingen ging Röschert wieder nach Karlsruhe und hielt
sich hier btt dem Fuhrmann Pfefferle auf . Schon am 21.Januar wurde Röschert ermittelt und verhaftet . Hauck
zog sich durch seine Gefälligkeit eine Anklage wegen Ver¬
gehens gegen ? 257 R .-St .-G .-B . zu , die zu sttner Ver¬
urteilung zu 25 Mark Geldstrafe fühtte .Die Anklage gegen den Weinhändler Emil Schweizeraus Karlsruhe wegen Beleidigung wurde vertagt .Der Schlosser Albert Fehrenbühler aus Münch»Weier, der schon empfindlich « Vorstrafen ivegen Diebstahlsverbüßt hat , stand unter der Anklage wegen Diebstahls im
Rückfall nnd wegen Betrugs vor der Straflammer . Der
Angeklagte schivindelte im Monat März der Frau Kohrerhier ein Darlehen von 120 Mark ab und entwendete ihr,bald nachdem er das Geld erhalten hatte , eine Uhr mit
Kette im Werte von 26 Mark Fehrenbühlen versetzte die
Uhr und verkaufte dann den Pfandschein. Das gegen den
Angeklagten erlassene Urteil lautete unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft auf 1 Jahr 3 Monate Zucht¬haus und 5 Jahre Ehrverlust.

Die wiederholt vorbestrafte Dienstniagd Mina Weiß¬schuh auS Diefenbach , die anfangs Februar hier ver¬
schiedene Haftgeldschwindeleien beging, wurde wegen Be¬trugs zu 1 Jahr 5 Monaten und 1 Woche Gefängnis , ab¬
züglich 1 Mount und 1 Woche Untersuchungshaft verurteilt .In frecher Weise hat die 26 Jahre alte Bertha E i d r i ßgeh. Asal aus Karlsruhe sttt Anfang dieses Jahres eineReihe hiesiger Familien bestöhlen , bei denen sie als Putz-und Waschfrau Arbeit und Verdienst gefunden hatte . Swbenutzte ihre Tätigkeit, sich Wäschestücke . Kleidungsstücke ,bares Geld und verschiedenes andere anzueignen . In ttnemHause stahl sie sogar ein Damenfahrrad . Die gestohlenenZachen wurden von ihr teils versetzt, um Geld zu bekom¬men , tttls in eigenen ! Gebrauch verwendet. Der Gettchts¬hof erkannte gegen die Angeklagte auf 1 Jahr 4 MonateGefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

schwierigstes Studium die Kunst, wie ste am gründlichsten
ihre Professoren verhaue . Die übrigen Deutschen wettet
er folgendermaßen : „Ich bin ttn deutscher Esel . . .
denn die Deutschen sind Esel, waren Esel und werden
Esel bleiben . Ihr Schicksal ist u» dänderlich." Hätten
die Düsseldorfer ttnem Mann , der so über sein Vater¬
land urteilt , noch ein Denkmal gesetzt , so hätten fie
damit in der Tat die Richtigkeit seines Urteils Über die
Deutschen anerkannt. Wenn sich bei Heine Ernst und
Tiefe der Empfindung seinem Hang zur Eatyre bei-
gesellt hätte, so wäre er einer der größten Satyriker ge¬
wesen. Aber bei seiner Genußsucht. Eitelkeit und Rach¬
sucht konnten Ernst und Tiefe der Empfindung keinen
Nährboden finden .

ES würde kein gereiftes Urteil verraten , von Httne wie von
ttner diabolischen Persönlichkeit zu sprechen. Heine war
nicht diabolisch, sondern gewöhnlich . Im allgemeinen
gutmütig , aber im äußersten Grad empfindlich, besonderswenn man feine Verse tadelte . Daß er diese Enipfind -
lichkeft als gewöhnlich , nicht als vornehm fühlende Natur
zum Ausdruck brachte, ist der Urgrund seiner rohenAusfälle, denen nichts heilig ist.

Zum Christentum ist er aus dem rein äußerlichenGrunde übergetretcn, um vergnüglicher leben zu können.Als Bettchterstatter bezog er von der französischen Re-
giening ttn JahreSgehalt. Der Wechsel des Glaubens¬
bekenntnisses trug ihm jedoch keinerlei Vorteil «in. undin seinem Verhältnis zur französischen Regierung mußman einräumen , daß er nichts gegen die alte Heimat
geschrieben hat. Bei all seiner Unfähigkeft sür eine Idee
zu dulden und zu entbehren, fühlte er sich gleichwohl
nicht unedel genug , sich der Gemeinheit schlechthin zn
verkaufen . Die Gerechtigkeit verlangt es, zu bekennen,daß er in dieser Beziehung besser ist als sein Rns. Auchdas ist an ihm zu rühnien , daß er, mit Ausnahme der
schmachtenden Liebesgedichte nicht geheuchelt hat .■ Zahllose Feinde hat ihm seine Satyre zugezogen , wo¬
bei die Angriffe, die er gegen Personen unternimmt , die
ihm gutes getan haben, zu verurteilen find. Seine reiche
Begabimg, sein Ehrgeiz , sein Witz, seine jüdische Ab-

E . SitzIIng derStrafkammer ll vom 13.
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Verrre
der Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schirm -

Die Anklage gegen den Fässer Wilhelm
Pforzheim und den Goldarbeiter Jakob Sorg au» HUlye
feld wegen Körperverletzung wurde vertagt . ^Der Landwirt Vinzenz Martin E n g h o f e r
Mühlhausen wurde am Abend des 5. Februar auf Gema
ung Tiefenbronn von dem Forstwatt Meister dabei erlviM
als er aus dem Hiebschlag des Domänenwaldes -ff .
Forlenholz wegschaffen wollte. Um sich vor einer Bes w
ung wegen Forstdiebstahls zu schützen , versprach
Forstwatt mehrere Glas Bier , wenn er von der Erstall
einer Anzeige absehe . Enghofer hatte sich durch d»ek
halten des Bestechungsversuchs schuldig gemacht wi >
heute Hierwegen zu einer Geldstrafe von 16 Marl
uttttlt . tUnter der Auflage der Urkundenfälschung und des .
trugsversuchs stand die Witwe Barbara Hitler geb .
aus Büchenbrmin vor der Strafkammer . Die Angeschb sc¬hatte Ende vorigen Jahres in einer Forderungsklage
Zahlung von 100 Mark, die bei dem Amtsgericht
gegen sic anhängig war , mehrere von ihr gesätsnff̂ , .^flrnden im Termine vor dem geimnnten Gerichte gt<mit denen sic den Nachweis zu führen suchte, daß W.Lr
forderten 100 Matt bezahlt worden seien . Der
ettannte gegen die Angeflagie auf 3 Monate

Di« beiden letzten Fälle waren Berufungen . Sk
folgend« Urteile erlaffen : Goldarbeiter Emil
Kiehnlr aus Pforzheim wegen Bedrohung 14
fängni». Schuhmacher Jakob Spieshofer aus ,

La»
bürg wegen Körperverletzung 2 Monate Gesönsnis-

E . Tagesordnung der Strafkammer l ®.
Freitag , den 22 . Mai, vormittags 9 Uhr. 1 . Gustav >>» «
mann aus Karlsruhe wegen Körperverletzung- 2- A»L
Gräber aus Karlsruhe wegen Urkundenfälschung und
trugsversuchs. 3. Elise Deschler aus Karlsruhe wE
Diebstahls . 4 . Hch . Julius Kuppler aus Karlsruhe ®.vL
Uebettretung ftratzengesundhettspolizeikicher Aarschui
und Beleidigung. 6. Margaretha Scherer aus
wegen Diebstahls . 6. Karl Ludwig Braun aus -lkarwr »

^wegen Körperverletzung. 7. August Steinmann aüS <” (jj ,ruhe und Genossen wegen Uebettretung des § 367 5 - -
St .-G .-B . 8 . Bernhard Kesel aus Mühlbach wegen Uev
ttetung des 5 367 5 R .-St .-G .-B . 9. Eugen Walter
Elsenz, August Thümmich aus Karlsruhe und Georg
auS Weihenbach wegen Uebettretung des 8 367 5 '
O .-B.

Vermischte Nachrichte«.
** Der trockene Ehrentrunk . Sonntaa

mittag traf Prinz Ludwig von Bayern zum Besuche «
landwirtschaftlichen Ausstellung in Schweinfurt « « - wwurde vom Bürgermeister mit einer Ansprache begrüßt ; k »,Schluffe reichte der Vater der Stadt dem Prinzen eine » >
baren Deckelkrug zum Willkomm - Trunk . AlS
Prinz den Deckel hob , machte er ein sehr verdutztes
fickt : der Krug war nämlich — leert Das ganze besto » ,und behandschuhte CmpsangS -Komite war im nächsten Wa
blick mit dem Oeffnen von Flaschen bestbäfligt , nnd "" . ,konnte der Prinz den Ehren-Becher auf's Wohl der
Schweinfutt leeren .

** Ein Wahlkuriosum . Ein eigenattiges
kuriosmn wird in Elberfeld in die Erscheinung tre» .
der wohl einzig dastehende Fall , daß ein Stadtoberv » ''
in seiner Stadt nicht wahlberechtigt ist. Der Oberdntt
meistcr Fnnck wohnt nämlich in einer Straße , die zu »'i
feld-Sonnborn gehört . Eonnborn ist zwar schon seit
Jahren von Elberfeld eingemeindct worden , es gehört «
immer noch zum Wahlkreis Lennep -Remscheid-Mcttie »
Oberbürgermeister Funck wird also sein Wahlrecht nia>l .
Elberfeld auSüben können , sich vielmehr in den benachbvnWahlkreis begeben muffen.

** Bern , 18. Mai . Der Schweizer Verband der
zum Schutze der Vögel hat die Königin von Jtaltt ,
ersucht, die Bestrebungen des Verbandes zu unterstütze»
die ihr zugedachte Ehrcnmitgliedschaft drS Verbandes, »
nehmen zu wollen . In einem offiziell cingelanfenen Scbr ",iz>läßt die Königin nun Mitteilen , daß fie gerne diesen W» » >
erfüllt und gleichzeitig läßt sie wissen, daß sie es ßa>
gelegen sein laffen werde , daß ein Gesetz zum Schutze
Vögel den italienischen Kammern in nächster Zeit untervrei
wird. (Bravo !) ...** Paris , 18 . Mai . Bong« Woche wurde der iüs!^ ,xSohn des Präsidenten Loübet , Emile Loubet , in derrr» ^St . Philippe Noule feierlich g e firm t . Die Firmung >»*
an ihm mit den andern Zöglinoenseiner Klasse uorgcnw»" ^Schon seit Wochen beschäftigte sich die Ncrikale Pr -P
dieser Ceremonie , welche den religiösen Gefühlen der (Loubet entspricht und die gewiß keinen politischen Chalff uhaben kann . Man war brgiettg , ob Präsident Louv^ »
diesem feierlichen Akte in der Kirche erscheinen »nirde ,
kam nickt. Frau Loubet rttchien mit ihrer Tochter , Mao «'
Saint -Prix , und beiden Damen Ivnrden Plätze unter "
Eltern der anderen Firmlinge angewiesen . Um de» 1
privaten Charakter der Zeremonie zu kennzeichnen,
der Equipage der Frau Loubet das Kennzeichen der
Wagens, die Kokarde, entfernt worden , die sonst der K»u
und Lakai trägt . (!)

stammung , und nicht in letzter Linie der große ,den er hatte, legten den Grund zn all der Feilwff» .^und dem Hasse, den er aber in überschwänglicher B ^zu entgelten wußte . Er selbst ist manchmal mit W/LiWunden, aber nie als Besiegter auS diesen literarll«
Kämpfen hervorgegangen . .Ein edelgeborener Graf >var es, der ihn 5uJr

„ . indie pöbelhafteste Weise beschimpfte, woftir sich £ e n
nicht gerade rühmlicher Weise rächte. ,Jede echte Satyre wurzelt zwar ini Grnnd«
sönlichen Erfahrungen. Auch der edelste Saiyrtkek > ^
rücksichtslos sein, aber ein gewisser moralischer
muS wird ihm die Grenze stecken, wie lveit er » ^darf, ohne den Eindruck der Frechheit zu uiaweu -
dieser Idealismus Heine mangelt, hat er die Gre>»
nickt eingehalten .

Heines Vorzug als Dichter ist Reichtum der die
die ihm eine Menge Motive zu seinen Gestalten
Hand gibt . Seine Fehler sind aber ungesunde ien ,
samkeit und eine gewisse Plattheit. Rur >n ff ;
Fällen sind seine Gedickte auch gedanklich grw"

„,chr
lebenswahr. Heines Dichtungen gehören dav»

^ jst.
der Kunstindllstrie an, deren vornehmster Vcrtr ^c ,
Der Schaden, den seine Charlatanerie in der *' v
angerichtet hat, ist unberechenbar. ,, -gx die

Zum Schluffe dankte Herr Mauerhof noK ff
große Teilnahnie, die man ihm entgegcngcvra ^ he
und unterließ eS auch nicht, auf die niedrigen beS
hinznweisen , deren sich, mit rühmlicher Bnsnj ®tCffe
„Badischen Beobachters " , hiesige Vertreter v Jtt
schuldig gemacht hätten, zum Zwecke, seine
Hintertreiben. Mauer*

Es verdient die vollste Anerkennung , daß
Hof mit so grober Mannhaftigkeit und Unettwr
von deni Boden einer positiv christlichen Weua '

^ 5
aus die Erzeugnisse deS Schrifttums
wünschen wir, daß dem sehr erfahrenen U"d tttt !8
Kunstkritiker Überall, wo er auftritt, der höcki '
Erfolg nicht ausbleibe. '

1



Nwig Schweisgut,
Karlsruhe ,

4, Telefon 1711.

Ülüffel und
^ iaiunosi

weltberühmten Firmen
ßechstein , Blttthner ,

Steinweg Nachf .,
Steinway & Sons,
lbaeh , Kaim, Kapsfte “ 8 von 775 bis 170011 .

M«, k nntl hfil<er
K*n* hervorragend gediegene

iu p ^ Jtelfabrikaterreis® wa 550 bis 680
ferner dauerhafte

- , ,
®4ier . Pianinoii

Han «! - rnr Ansttbnng eintacher«»nsmusik sehr geeî et - für
450 bis 520 M . in

Cossartiger , nnnkrtroffenßr
Auswahl.

ÄMW 6nbanflalt sVierordtblld )
Lmlsrche.

Schwimmunterricht
wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten

Schwimmlehrern ;
an Damen und Mädchen von geübten

Schwimmlehreriunen .
Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark ,

„ .. Kinder . 6 „

g g^ ^ wwww »^ irtgEsagasss oa5SssaBg aafe"gagg

■

Gut und billig "MR
kauft man in d«r

Schützenftraße 40 :
Lravatten,

«osenträger, llemäen,
Halbflanelle , Strickwolle ,
Korsetten , Schürzenreste ,
^ ltarkerzen ,^ achsstöeke ,
Rosenkrä nze .
Lehrlings Gesuch .

Für meine mechanische WerkNStt «
suche ich als Lehrling einen wohlerzogenen
Lunge . I . Rettich , Markgrafenstr . 41.

Hötel -Restaurant Cafe Nowack .
[ Sri . 1481. Katholisches Vereinshaus . Tel. 1481 .

(Ettlingerstratze , gegenüber dem Albtalbahnhof und der Festhalle .) K
(«eeiegen ansgeftattetc Fremdenzimmer . Neu hergerichtete Ne- II

staurationS -Lokale . Guter MittagStiscb . Vorzügliche Küche . Reine Weine , w

Freih . von SeldencckscheS Bier . Verschiedene große und kleine Säle für wj
itKinSs und Familienfeste . Billard . Gartenwirlschaft . W
ssesŝ esss BOSg5SgS afSHHB « 3>g—a» jadüSuBdSI

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ « rosse Hoden weit “ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen - und Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Helfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine

gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
fax Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustrien-
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ « ros »«
Hodenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk vierteljährlich .

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist daS be-
kanute Universalblatt „ Hode und Hans “ , daS daS Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt .
Auch für Unterhaltung ist in reichem Matze gesorgt. Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Exttafchnitte nach eingefandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Sclbsttosten von 50 Pf .
pro Schnitt . „ Mode und Hans " kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal blos Hk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilage „AuS besten Federn "

und Moden -KoloritS Mk . 1 .25.
Reiz ende Kindermoden bietet die Monatschrist „ Klnder -

garderobe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbftbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfcrtigen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Für
dir Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal .

Die „ Illnsfrirte AVUnehe -Zeitun « “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachcn, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämtliche vier Schriften find von allen Buchhandlungen
und Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch
elftere und den Verlag John Henry Schwerin , Herl ln W . 35

Ein grosser Posten
IKostümröcke und Blusen!

empfiehlt

zu fabelhaft billigen Preisen
| Kaiser- 1 Lanastr .- VI dHww Kaiser - 1 Lanstr .- 1

Me . wOS & GIlp Eck
Specialgesekäft für Damenkonfektion .

Großer Räumungs -Verkauf
wegen Umbau meiner Geschäftsräume.

20 "/« Rabatt ans :
Vanien-Wäsche,
Kinder-Wäsche,
Kerren-Wäsch«,
Aarnen- und Kinderstrümpfe,
^Hürzen ,

Knlerröcke,
Kinderkteidchen ,
Kinder-Känöchm und Kütchen,
Kerren-Socken,
Kerren-Hricotagm,

ans glatte Ware 1 © °
J0 «HttBdüf

regierende Gardinen 20—30% Rabatt.
Julius StrailSS * Abteil . Weißwaren ,

180 BLaiserstrass © 189 .

^ 00 @0 @00 @000 @©0 @ |@000 @@©®00 ©@900000
Tpezial - Reste und Partiewaren - Geschäft d

Bi Sönigp F. XCathol, o
a karlsrnhe , Kaisepstrasse LOS, gegenüber dem Friedrichsbad. 0
% Soeben eingetroffen : 0

ZAn Posten Leder - nnd Luxuswaren 8
9 Hz

"" 0 Portemonnaies , Brief , und Bisitcukartentaschen, Zigarren » und Zigarretteu - EtniS An- ®

0 "ürtafchen , Handtasche« , Photographie -AlbumS, Bilderrahmen w. vom billigsten bis znm feinsten Genre

^
- zu enorm billigen Preisen .

! Jeden Tag frisch
eintreffend:

zum jeweils billigsten Tagespreise .

FriedrichWilhelmHauser ,

Sd | iurl;iiiijfr Lparyrln
Filialen : Lndwiggplatz 05 — Hühlburg , Rheinstrasse 45 .

Dir Knchdruckerei
der

Aktiengesellschaft „Baöenia
Adlerstraße 4L Karlsruhe Adlerstrahe 4L

empfiehlt ihr reichhaltiges

Jrnprefferr -Lcrger
für kirchliche , kaufmännische und Gemeinde- Zwecke

wie:

Taufbuch.
Ehebuch.
Todtenbuch.
Familienbuch , L Buch Jt . 1 .50.
Hauptbuch.
Hauptbuch mit Zins .
Tagebuch.
Portobuch .
Geschäfts-Journal .
Jnventarbuch .
Anniversaroerzeichnisse.
Hauptansweis über gestisteteAnniversarien .
Dekreture« für Kapitalthettzahlungen .
Darlehens -Zusagescheine.
Löschungsscheine.
Kündscheine.
Gegenscheine.
Hinterlegnngsscheine : ») Formular I.

b) II .
v) „ III.

Schuldanerkennungen (Formular 1) in Folge
vorausgegangener Schuldübernahme bei
Grundstückserwerb. § 416 B .G .B .

Schuldübernahme - Vertrüge (Formular 2)
zwischen Gläubiger und Erwerber eines
Pfandgrundstückes (zu Folge Zwangs¬
vollstreckung).

Darlehensvertrüge (Formular 3a) Brief -
Hypothek mit Annahme , Eintrags -
bewilligung und Antrag.

Darlehensverträge (Formular 3d ) Brief-
Hypothek ohne Antrag .

Lrganifteu -Verträge (neue) .
Metzner-Berträge .
DeKanats-Dienstzeuguisse.
Dispensgesuche bei gemischten Ehen.
Reverse für gemischte Ehe« .
Notabilienbuch .
Anweisbuch .

Kassensturzprotokolle .
Dienstwechsel der Geistlichen.
Güterverpachtuugsprotokolle .

tengras-Bersteigerrmgsprotokolle.
engnisse für Christemehrpslichtige. (Ueber-

weisungen).
Impressen für die örtliche Kirchen¬

steuer :
Borauschlag : a) Allgabe und Nachweisung .

d) Darstellung und Nachweisung .
Einzugsregister .
Darstellung (für den Steuerkoinmiffär ).
Forderuugszettel , 100 Stück Ji l .—.
Impressen für die allgemeine Kirchen-

Mahnlisteu . :

Bollstreckungsllsten .
Forderuugszettel zum gemeinsamen Einzug von

örtlicher und allgemeiner Kirchensteuer ,
100 Stück JC 1 .

Impressen für ReligionSPrüfungen :
Uebersichtstabellen über den Zustand der

katholischen Schulen .
Schülerverzeichnisse.
Religionsprüfungsberichte (Pfarramt).

1 Buch --- 12 Stück , 4t 1 .20.
Rekgions » Prüsungsankündigung der Erzb .

Schiilinspektion an Gr . Kreisschulvisitatur.
Religions -Prüfungsabttahute der Erzbischöfl.

Schulinspektion an Erzb . Pfarramt .
Bescheid der Erzb . Schnlinspeklion über die

Religionsprüfung an das Erzb. Pfarramt .
Bescheid der Erzb . Schulinspektion über die

Religionsprüfung an Gr . ^kreisschulvisitatur.
Quittungen für Neligionsprüsungs - Kom»

missäre.
Borbericht zu den Religousprüsungen an

höheren Lehranstalten.

Impressen
für die

Kirchengemeinde- Versammlungen .
(Gemäß Gesetzes- und Verordnungsblatt vom 34. Mai 1890 .)

flrotokolle zur Sitzung der Kircheugemeiudevertretung .
iste der Wahlberechtigten zur Wahl von Mitglieder « der Kircheugemeiudevertretung .

Liste der stimmberechtigte« Mitglieder der Kirchengemeindevertretuug .
Einladung zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemeindevertretuug .
Protokolle zur Wahl der Mitglieder der Kircheugemeiudevertretung .
Gegenliste dazu.
Stimmzettel zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemelndeverirelung .
Liste der Wahlberechtigten z»r Wahl von Mitgliedern des Katholische« Stistuugsraths .
Einladung zur Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistuugsraths .
Protokolle zur Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistuugsraths .
Gegenliste dazu.
Protokolle zur Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistuugsraths . (Formular

für Wahlen in Kirchengemeinden ohne Gemeindevertretung , wenn von Ausstellung einer
Wählerliste Dispens ertheilt ist . )

Absllmmuugslifte über den Beschlutz des Stistuugsraths .
Stimmzettel zur Wahl von Mitglieder « des Katholischen Stistuugsraths .

Protokolle zur Wahl eines weltlichen Mitgliedes der Katholischen Kirchensteuer-
Vertretung durch den einzelnen Sttstungsrath .

Gegenliste dazu.
Protokolle zur Wahl eines Ersatzmannes des weltlichen Mitgliedes der Katholischen

Kirchensteuervertretung durch den einzelnen Sttstungsrath .
Gegenliste dazu. _

Pallien » per Stück 5

Vnittungs . und Rechnungssornmlare (ohne Aufdruck).

Preis fiimmtlicher Impreffru per Such = 24 Sogen Mk. 1 .— ; rinjeine Soge« 5 Pfg.
Bei Bestellungen wolle gefälligst angegeben werden , wie viele Titel - wld Einlage - Bogen

gewünscht werden .



Gelegemlicitsk

Etamine
dem modernsten Damenkleiderstoff, habe ich von einem der ersten

Fabrikanten , der nur das Beste und Schönste fabriziert , eine grössere
Stückzahl unter Preis einkaufen können .

Es sind ausschliesslich Dessins , die den jetzigen feinste 11

Oeschmack repräsentieren .
Der Preis ist für 115 und 120 cm breit Mk. 250 und 290 .
Der reguläre Verkaufspreis ist mindestens Mk. 3 .75 bis 4 .50.

Wilhelm Boiänder
,

121 Kaiserstrasse 121

Bekanntmachung .
Nr . 9470 . Die Wahlen zum Reichstag betr.

Die Listen der bei den Wahlen zum Reichstag Wahlberechtigten liegen
gemätz den 88 2 und 3 deS WahlreglcmentS vom 31 . Mai 1869 vom

Montag , de » 18 . Mai d . IS .
an bis Montag , den 8 . Juni , im Rathaus , II . Stock, Zimmer Nr . 66 — Ein
gang Ecke Marktplatz und Zähringerstraße — zu jedermanns Einsicht auf und
zwar täglich (mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage ) vormittag « von 8 bi«
12 Uhr und nachmittags von 2 —6 Uhr . Außerdem an den Wochen¬
tagen vom 18 . bis mi 28 . Mai d . IS . , auch mittags von 12 2 Uhr
und abends von 6 7 Uhr . sowie am HimmelfahrtStag (21 . Mai ) und am
Sonntag , de » 24 . Mai d. IS . , vormittags von 6 12 Uhr .

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält , kann dieS innerhalb
8 Tage » »ach dem Beginn der Auflegung beim Stadtrat schriftlich anzeigen
oder mündlich zu Protokoll geben und mutz die Beweismittel für feine Behaupt
tungen, falls dieselbcii nicht auf Rotorietät beruhen , beibringen.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß trotz Anwen¬
dung größter Sorgfalt Auslassungeu bei Aufstellnng der Wählerliste »
nicht zu vermeiden find und daß deshalb nur derjenige Wahlberechtigte
die vollständige lKewißheit haben kann » in den Listen eingetragen z» sein ,
der sich hievon durch Einsichtnahme überzeugt hat .

Karlsruhe, den 15. Mai 1903 .
Der Stadtrat :

^ _ Siegrist . _
Neudeck .

AktiengchWast .Mem" in Karlsruhe.
Bilanz ,

berechnet nach dem Stande vom 31 . Dezember 1902 .
Aktiva . Passiva .

1 . Hans Adlerstrabe 42 . .
2 . Hans Steinstrabe 19 .
3. Hans Steinstrabe 21
4 . ZinstragendeAktivkapitalien

Hauptrechnung JC 22951 75
Rescrvefond „ 67440 .99

5 . Jnventarwert . . . .
6 . Materialvorrat . . . .
7 . Rechnungsreste . . . .
8 . Kassenvorrat:

Hauptrechnung ~*C 40795 .88
Reservefond „ 181 .61

JC
50000 .—
90000 .—
69000 .—

90392 .74
47645 .25

400 .—
2429 .18

40977 .49

1 . Aktienkapital . . . .
2 . SonstigePassivkapitalien
3 . Rechnungsreste . . .
4 . Rcservefond . . . .
5 . Ertragsüberschuß. . .

JC
125000 .—
181700 .—

1300 .—
67622 .60
15222 .06

Jt 890844 .66
Karlsruhe , 20. Mai 1903 .

Der Vorstand :
H . Vogel .

JC 890844 .66

enesungsbeim Lörrach i.W." Physik .-diätot . Heilanstalt . Spe*. Diät - u . Wasserkuren , YibratlonsmassAffe ftr
Magen*, Herz- u. Frauenkrankbeiten , Gicht , Rheumatismus , Nervenleidende ,Lähmungen . tc . Besitzer : G . iinodepep , prakt. Arzt

Klimat . Luft- u. Waldkurort fc . Sitten
FUrntnnb . Tamtenwaldungea, welchebis an das Kurhaus reichen .*/4 Stunde v . d . Stationen Neustadtod . Röthenbachder Qrossartlg . HÖUca*thalbahn. (Frelburg-DonauetohlnfM.)
Hotel u . Kurhaus Frladenwtllir
mit Badhaiu und Döpendance
„Tannsnhelm “, - Angenehmer,

idyllischer Frühjahrs -, Sommer- « . Herbst-Aufenthalt . Lawn-̂ ennis. Jagd.
Forellenflscherei . Gondelfahrt . Massige Pensionspreise . - Telephon
Neustadt L Ausführ]. Prospecte durch den Eigenthümer Carl Urner«

Friedenweilerl
im bnd . Nchwariwald .

| 909mO . d. M.l

tzinstedeln — Schweizerhof
empfiehlt sich den geehrten Pilgern und Reisenden auf» Beste . Eigene , gute
Bedienung bei billigen Preisen.

Witwe Al. Bünzli -Kohlnberger ,
Deutsche Wirtin .

Stadtgarten
Donnerstag , den 21 . Mai (H immelfah rissest ) ,

nachmittags 4 Uhr,

KONZERT .
Wiederholung der Hrinnerungsölätter vaterländischer

Tonkunst (1803 — 1903 ),
gegeben von Musik, Spietteute « und Sänger « des
Aadischen Leib - Hrenadier - Wegimenls

unter Leitung des Königlichen Musikdirektors Adolf Boettge .
Bet ungünstiger Witterung Konzert — mit verändertem Programm —

in der Festhalle.
Eintritt ' / Abonnenten . 20 Pfg .'

1 Nicktabonnenten . . 60 Pfg .
Programm 10 Pfg .

Die Eintrittskarte « berechtige » nur zum einmalige« Eintritt .
Die Konzert-AbonnementSkarten haben Giltigkeit.

34 Arrlakeu. Chemische ZSaschaustaN . 400 Angestellte.

prompte Nedleunug . — Aaiferstr . 65 , Aaiserstr. 1 !>3 , Aaiferstr. 245 , Kröprlnzeustr. 10 u . Schützenstr . 8. - ? ad -rr- fe Ausführung .

Deatsche Botschaft Nr . 5 ®
milde angenehme QnalitätSmarke .

Per 1000 Mk. 58 .— Probezehntel Mk. S .8"'
Spezialfabrikat für Oualitätsraucher .

L . k . üieke , Cr-ßh. HMekraut , Larlsruds i -
" '

Panorama Festhalleplatz.
Neu ausgestellt :

KolossalrundgemAlde :
Di- Schlacht Sei Iillicrs , At. Ilocfinta 1870.

Diorama :
Die Erstürmung der Hakuforls.

3,2 » Mir . feiner Anzugstoff per Mk.15 .5v Netto Kasse .

Atzttgriiiöhliltzks Allgebot!
Meter

AH krima Lottduser ^H2ug8loü 4g
erstklassiges Fabrikat

per Netto Kasse empfiehlt

Wilh . Wolf jr . , Tuchlager,
Kaiserstrasse 82 a , Eingang Lammstrasse .

50
3 , 2» Meter per Mk . 15 .50 Netto Kasse . —

En groa . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

( Inhaber : Oskar Eriedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
prSparirte palmru, Vasrnbouqurts

dlilhkndk Psianfku , Srksratlonsswrigr
. . . . Fruchten und Stume«,

Srautkraiiik . Srautbouquetr , Sraut-
schlrier, Hut- und Sall-Karuiturrn,

Körbchen und Zarbiuisre«
werden zum Füllen angenommen.

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzen
in beide « Läden Adlergtranse 7 ,

zwischen Kaiserstrahe und Schlotzplatz.
Telefon 148 « .

holographische Apparate
ul alles Zokhör !i reichster Answahl.

Alb. Glock & Cie.
Gegr . 1861. KARLSRUHE . Te,efon 5‘-

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstragge 124b .

s SCHMIDT STAUB
154 Kaiserstrasse , gegenüber der Hauptpost.

ÜHBEN • JUWELEN
Feine GoI <l - and Silberwaren .

C. fi . Timend
Marienstraße 21,

Färberei u. chemische Reinigung !
von

Herren - und Damengarderobe «,
Möbelstoffen , Teppichen , Decken re.,

uoaa Gardinen -Wascherei. ■■■■
Annahmestellen befinden sich :

Kronenstr. 35, Ludwig-Wilhrlmstr . ll , Kaiserstr. 225.
Kaufmann Sah » . Kaufmann Zimmermann . Hofbäcker Wnrj

Für den Monat Mai '
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Sammlung älterer und neuerer Mel
zur

Verehrung Gottes und der aüersek. Jungfrau WaN"
zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten), Prozessionen ,

Wallfahrten rc.
Per Stück 25 Pfg.

Sichdruckerei der Attiengesellschltst „DöDtnw“
, Larlsrvht ,

Adlerstraße 42 .

imm im. . J
Weißweine von 40 Pf .. Aolweiue 1

PlA MAP fliS , , , klvon 50 Pf . per Liter bi» zu
feinsten Qualitäten ,

b sowie in - u. auskäudlfche Zikascheu- s" weine, Schaumwein« und feine ,^ .
I

Piqueur , in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
KriegstraßcK « . Waldstraße41 ,

Ecke Kaiserstrabe .
1 Telephon VI . J

«erlange Jfrakru nnl Prei « lilie . jjj

Aalüscke
,f(jevßrsicl)
^ nsfalf
AufGegenseitigkeit

iä Karlsruhe.

Anfpolstern
von Möbel und Makratzen , sowie
Neuanfertigung derselben . Postkarte
genügt.

Albert Ernst ,
7 Fasaneiiplatz 7.

W «iüimafdiinen ZL
gereinigt und repariert, nach Wunsch in
oder außer dem Hause von W . Förderer .
Herrenstraße 25, Hinterhaus 2. Stock.

Verantwortlich :
Für den politischen Ted -

r
Iosef Theodor Me 9

£ (ciäj ;
Für Kleine badische Chrom'-
Vermischte Nachrichten u- .

jetmann Batzte •
n .cttlr

Für Feuilleton, Theater ,
Kunst und Wissenschap -

Heinrich ^ ? 8 i aUä^ »">>
Für Handel »nd Verkehr . Ha
Landwirtschaft. InserateundNe

Heinrich Vogel -
Sämtliche m Karlsr Y

Rotationsdruck und Berlaa
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